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Nichtamtlicher Theil. >!
Der Kaiser über die Armeesprache. '

Die Wiener Blätter stehen vorwiegend unter dem
indrucke von Aeußerungen, die Seine Majestät gele-
lmllch des samstägigen Delegations-Dinerö an mchrere
)elegierte gerichtet hat. Nach den im wesentlichen
beremsnmmenden Berichten der Wiener Blätter soll
«ine Majestät im Gespräche mit mehreren Delegierten
us Böhmen die dringende Nothwendigkeit des Zustande«
immens einer nationalen Verständigung nachdrücklich
«tont und gegenüber dem Del. Dr . Stransly auch tue
insichllich der Meldung bei Controlsversammlungen
ntfaltete nationale Agitation berührt haben. I n dieser
Ansicht, habe der Monarch bemerlt, könne es leine
«achglrbigleit und keine Nachsicht geben; bei einem
oeueren Widerstände müssten auch die äußersten Ml l tel
»"gewendet werden. Das Volt sei verhetzt, das habe dle
Mlelllgenz gemacht. Es handle sich um eine An.
lelegrntM der Dienstsprache, und diese sei in der
krmee deutsch; die Armee müsse in Ruhe gelassen!
velden. Uebereinstimmend geben die Blätter der Ueber-
zeugung Ausdruck, dass diese eindrucksvollen Worte den
unbeugsamen Entschluss drs Monarchen verkünden, um
leben Preis eme weitere Uebertragung der nationalen
Agltatlvn m dle Armee zu verhindern und das wichtigste
Bollwerk des Reiches von dem depravierenden Einflüsse
dieser Propaganda absolut sreizutMen.

Das «Extrablatt, schreibt: «Wa« der Kaiser dem
Abg. Dr. Stransly sagte, war nur der Ausdruck dessen,
was jedrr gute und einsichtige Oesterreicher zutiefst in
der Seele empfinden muss. Das Spiel muss ein Ende
haben, welches darauf hinausläuft, die Verkörperung
des einheitlichen ReichsgedantenS, die Armee, durch
Einimpfung des nationalen Kampfgiftes der Zersetzung
entgcgenzusühren, das staatliche Werkzeug der Ver»
theldigung gegen äußere Feinde zu einem Instrument«
des Burgertneges in Oesterreich-Ungarn umzuwandeln.»

Das »Wiener Tagblatt» erblickt in dem Kaiser
Worte ein unerbittliches: Bis hirher und nicht welter
Für den Monarchen, den ersten Oesterreicher, sei wi
für jeden guten Oesterreicher die Armee das sichtbar
und lebendige Zeichen der Einheit des Staates, den si
m den Tagen der Gefahr gegen alle Feinde zu ver
tyeldlgen hat. Indem das Blatt gleichzeitig an die Be

merlungen des Monarchen über die Nothwendigkeit
der Verständigung anknüpft, sagt es: «Die Parteien
wissen nun, was ihnen das nächste Ministerium zu
bringen hat, sie wissen, was sie ihm geben müssen,
wenn nicht alles aus den Fugen gehen soll. Denn
diese Worte des Kaiser« lassen reinen Zweifel darüber,
dass die Abgeordneten mit ihrer Weisheit rasch zu
Ende sein werden, wenn sie den «Muss» nicht zur
Erfüllung bringen: «Die Einigung muss zustande
kommen!»

Die «Neue Freie Presse» sagt, es sei von Seiner
Majestät ein Wort gesprochen worden, das den Ezechm
eine unverrückbare Grenze für ihre Agitationen und
Bestrebungen sehe. Das Blatt folgert des weiteren,
dass so wie die Armee eine Dienstsprache auch der
Staat eine Verkehrssprache haben muffe, welche nur
die deutsche sein lönne; das eine wie das andere seien
nicht nationale Forderungen der Deutschen, sondern

! Bedingungen, die au« den Lebensbedürfnissen be« Reiche«
entspringen.

Die «Reichswehr» verweist darauf, das« selbst
die Ungarn, denen man politisches und nationales
Temperament gewiss nicht absprechen könne, erst kürzlich
die Nothwendigkeit der tntacten deutschen Armeesprach«
zugestanden haben. Eö sei zu hoffen, dass di<
czechische Bevölkerung den Willen der Krone be
herzigen und dass die jungczechischen Abgeordneten it
diesem Sinne beruhigend auf die Bevölkerung ein
wirken werden.

Auch das «Neue Wiener Journal» erwartet di
entsprechenden Wirlungen der kaiserlichen Worts, un!
«Sonn« und Montag«"Zeitung» sowie «Montags
Presse» vinoicieren denselben die Bedeutung einer be

i freienden That, wobei letztgenanntes Blatt erklärt, das
» der Einbruch des Föderalismus in die Armee nur da
l durch abgehalten werden kann, wenn man entschlösse

sei, endglliig mit der Politik der Compromisse, b<
- denen man nur den Staat compromittiert zu bcecher

große Gesichtspunkte zielbewusst festzuhalten und di
.Uebereinstimmung in der Staatsführung nach inne
l und außen als Regierungsdogma zu befolgen.

e Politische Uebersicht.
e Laibach. 16. I i lnn«.

Ueber die am 15. d. M . stattgehabte Sihur,
> der u n g a r i s c h e n D e l e g a t i o n wird berichte«

Der Voranschlag des Ministeriums des Aeußern und
des Finanzministeriums wurde in dritter Lesung votiert.
Hierauf wurde die Berathung de« Heeresbudgets be-
gonnen. Del. Ugron bringt einen Vorfall in Karleburg
zur Sprache, wo ein Oberlieutenant einen Infanteristen
mit einem Säbel furchtbar zugerichtet hätte, und
verlangt die strengste Ahndung solcher Brutalität.
Sectionschef v. Iekel.Falussy erklärt, das Krieas-
Ministerium habe bisher von dem Vorfalle keme
Kenntnis. Jedermann lönne jedoch überzeugt fein, das«
die Untersuchung mit arößter Strenge geführt werben
wird, sobald eine amtliche Meldung von diesem Falle
vorliegt. I n einem solchen gottlob nur sporadisch vor-
kommenden Falle kann wohl da« Temperament eines
Einzelnen eine Rolle spielen und keineswegs hängen
derartige Brutalitäten mit dem Geiste im Heere
zusammen, der also dafür nicht verantwortlich gemacht
werden könne. Del. Ugron nimmt die Antwort »ur

> Kenntnis. Hierauf erstattet Del. Münnich über da«
Heeresbudget Bericht und empfiehlt basselbe zur An-

t nähme. Del. Ugron bezeichnet ben Kriegsstanb be«
l Corps zu groß, weshalb bei Ausbruch eines Kriege«
) neue Corps aus denselben gebildet werden müssten,
e was schon im Frieden geschehen sollte, er verlangt eine
e humanere Behandlung der Mannschaft und erklärt,
- das Budget abzulehnen, da er zur Heeresverwaltung
i kein Vertrauen habe. Del. Hollo bespricht die «Hier»-
« Meldungen bei den Controlsversammlungen und erklärt,

es existiere in Ungarn lein Gesetz, welches die deutsHe
« Sprache als Nrmeesprache feststellt, wohl aber em
d solches, welches die ungarische Sprache als Staats»
>- spräche erklärt. Del. Gajary erklärt, die Strömung,

> welche die Demonstration durch die «Ielen»-Meldung
s bezweckte, erlitt ein vollkommenes Fiasko. Vr votiert
>- das Budget, da er zum Kriegsminister vollkommene«
n Vertrauen habe. Sectionschef Iekel-Falussy erklärt, die
« Beschuldigungen Ugrons seien durchaus grundlos,
l , namentlich diejenige, welche sich auf die Mobilisierung
ie beziehe. Pie Mobilisierung der Wehrkraft bilde,
« wie überall so auch bei uns, ein vollständiges

Staatsgeheimnis. Der Mobilisierung«plan ist voll-
^ ständig fertig nicht nur für die östlichen, sondern

auch für sämmtliche Fronten. Auch sind militärische
Vorbereitungen getroffen, dass das Heer jedem, von

lg welcher Seite immer kommenden Angriffe gegenüber
t : jederzeit bereitstehe. Die Frage einaehenoer zu erörtern.

Feuilleton.
Amerikanische Eisenindustrie.

Von T>r. Heinrich Luckmann.

Der Schwerpunkt der amerikanischen Industrie
legt lm Staate Pennsylvanien, und zwar steht in der
crzeugung von Roheisen und Stahl der Pittsburgh
^»strict obenan. Von der Roheisenerzeugung der Ber.
»mglen Staaten entfielen im verflossenen Jahre
w 4 p2t. auf Pennsylvanien, 25 pCt. speciell auf den
Ulstnct von Plttsburg, und auf letzteren District
'«PCt. der Gesammt-Stahlerzeugung. Plttöburg hat un«
'Mntten die Suprematie in der Eisenindustrie. ES
«roanlt dieselbe einerseits dem immensen Vorkommen
^on Brennstoffen, anderseits den großartig ausgebildeten
^llMchtungen, welche es ermöglichen, die Handarbeit
°urch Arbeit von Dampf, Elektricität, comprimicrte
^Ust und Wasser zu ersetzen. I l l der Bewältigung der
^ " » m durch Anwendung maschineller Einrichtungen
!N Mtsburg allen anderen Industriegegenden de,
«veit voraus.

Non der jährlichen Förderung im Pittsburgh
«ohlenbecken werden zwei Millionen Tonnen Kohle in
-pMsburger Districte selbst verbrannt. Außerdem ver>
"ennen die Hochöfen von Pittsburg jährlich übei
" " Mlllwnen Tonnen Koks, der aus dem Bezirk.
"°n Coimelsville hingeführt wird.
unk ' " A nur Kohle und Koks, auch Petroleun

"° natürliches Gas werden in und um Pittsburg i,
",°"Nen Quantitäten gebrannt. Reiche Petroleum
b « i ^ ^ " in nächster Nähe von Pittsburg. brenn
" ^ Gas rntslrömt drm Vod.n. wuo m Oabbrunm

abgefangen und in weit verzweigten Röhrenleitungen
zu den Verbrauchsstellen geführt. Die tägliche Con«
umption an natürlichem Gase im Pittsburger Districte

beträgt 110 Millionen Eubitfuß, was ungefähr einem
Quantum von 6000 Tonnen Kohle entspricht. Das
Gas wird in 500 industriellen Anlagen und bei
40.000 Familien gebrannt. I m Stahlwerke Homestead
bei Pittsburg werden 48 Siemens-Martinöfen aus-
schließlich mit Naturgas betrieben.

Man kann sich nun einen beiläufigen Begriff
davon machen, welche ungeheuren Quantitäten von
Brennstoff im Pittsburger Bezirke täglich verbrannt
werden und welche Menge von Wärme und Kraft
dadurch erzeugt wird. Der Hauptantheil fällt der
Eisenindustrie zu. Man wird sich aber auch einen
Begriff machen können von dem düsteren Begleiter ge-
waltiger Industrien, vom Rauche in Pittsburg. Straßen
und Häuser sind schwarz; roth gefärbt erscheint die
Sonne durch die dichten, schwarzen Schleier, und
wenn der Wind ungünstig ist. wenn die Rauchmasseli

l sich über die Stadt lagern, dann wird der Tag zu,
' Nacht, Straßen und Häuser müssen bei sonft klaren

Wetter durch elektrisches Licht beleuchtet werden. Rein«
l Wäsche ist in Pittsburg ein Ding der Unmöglichkeit
l I n Hals und Nase setzt sich der Ruh fest, und wen»
' man Hände und Gesicht rein haben wi l l , fo muss mal
c aller Viertelstunden zum Waschbecken eilen. Die Stad
e Pittsburg macht infolgedessen einen etwas trüben Ein

druck, ist aber, abgesehen vom Einflüsse des Rauches
i eine ganz elegante Stadt mit großstädtischen Ein
5 richtungen. Die Umgebung der Stadt ist hügelig un
< recht anmuthig, wodurch sich Pittsburg vortheilhaj
> von den siachgclegenkn Centren der deutschen Eisen
n indnstric unttrjchsidft.

Die bedeutendste Industrie-Gesellschaft in Pitts-
burg ift die Carnegie Steel Eo.. welche 54.000
Arbeiter beschäftigt. Diese Gesellschaft betreibt Hoch-
bfen, Stahl , und Walzwerke, GieAreien, Brückenbau,
anstalten :c., hat aber auch ausgedehnte Kohlen- und
Erzbergwerke, Bertokungbanlagen, Petroleum« und
Gasquellen, verfrachtet auf eigenen Eisenbahnen und
eigenen Schiffen und nimmt infolgedessen eine domi.
nierende Stellung in der Eisenindustrie ein. Das bereits
erwähnte Stahlwerk Homestead bei Pittsburg gehört
dieser Gesellschaft; darin werden täglich 12.000
Tonnen Stahl erzeugt. Die Ersetzung von Menschen-
arbeit durch Maschinen erscheint hier nahezu bis zur
Grenze der Möglichkeit durchgeführt, «lle Phasen der
Eisenbearbeitung und der Verladung werden durch
sinnreiche Maschinen besorgt; die Arbeiter fungieren
hier lediglich als Dirigenten und regeln von erhöhten
Plattformen durch Tasten und Klinken den Gang der
Maschinen. ^ . ,

Der größte Theil des erzeugten Eisen« und
Stahls wird in Plttsburg selbst weiter verarbeitet.
Da gibt es Maschinenfabriken aller Art , Brückenbau-
anstalten. Locomotiv« und Waggonfabriken u. f. w.

. Diese Etablissements haben zum größten Theile auch
i wieder ungeheure Ausdehnung und Leistungsfähigkeit,
l So erzeugt die Pressed Steel Ear Co. in Pittsburg
t Tag für Tag 50 complete Waggons au« gepresstem
. Stahlblech mit einer Tragfähigkeit von 30 bis 55
, Tonnen, ferner 300 Radgestelle und 700 mächtige
- Blechträger für Holzwaggons. Eine für unsere Be-
» griffe unerhörte Leistung! Von hier gehen Waggons
t bis nach Ägypten und Palästina. Reservoirs aus
- eisernen Platten a/hrn von Pittsburg ebensowohl nach

Shanghai, Vnmatra. Johannesburg als nach Dublin
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verbiete die nothwendige Geheimhaltung. Schließlich
erklärt Iekel-Falussy gegenüber Ugron, die Heeres»
Verwaltung halte keineswegs Officiere von anderen
Oesellschaftsschichten zurück. (Zustimmung.) Sodann
wird das Heeresbudget angenommen, darunter auch
die Erhübung der Officiersgagen. Bei der Special-
debatte erklärt Iekel-Falussy, es liege lein Nnlass vor,
woraus man schließen könne, dass infolge der Gehalts-
erhöhung die Pensionierungen häufiger würden. Der
.Heeresverwaltung liegen solche Absichten ferne.

Der d e u t s c h e R e i c h s t a g wird sich, wie
jetzt bestimmt ist, am nächsten Freitag mit der
B e s c h l a g n a h m e deutscher H a n d e l s s c h i f f e
durch die englische Kriegsmarine beschäftigen; die Frage
soll in Form einer Interpellation angeregt werden,
die der nationalliberale Abgeordnete Möller begründen
wird; an die Debatte hierüber wird sich die Berathung
des lltats des Reichskanzlers schließen. Die deutsche
Presse erörtert die erwähnte Angelegenheit noch immer
mit lebhaftem Eifer und sucht oarzuthun, dass die
Beschlagnahme vom Standpunkte des Völkerrechtes
nicht gerechtfertigt werden könne; dass der Reichspost«
dampfer «Bundesrath» noch immer nicht freigegeben
wurde, wi l l ein Theil der öffentlichen Meinung darauf
zurückführen, dass die Behörden in Durban überlastet
seien, während sich einzelne Stimmen dahin vernehmen
lassen, die dortigen Behörden zögerten mit der Bekannt-
gabe des Ergebnisses der Untersuchung, weil sie nichts,
was auf Eontrebande schließen liehe, gefunden hätten.

Eine Mittheilung aus B e l g r a d constatiert,
dass die Beziehungen zwischen S e r b i e n und R u -
m ä n i e n , die im vergangenen Jahre an Herzlichkeit
eingebüßt hatten, wieder ihren früheren freundschaft«
lichen Charakter angenommen haben. Per Umstand,
dass die Vorbereitungen für das Eomplot gegen die
serbische Dynastie gröhtentheils auf rumänischem Boden
getroffen wurden, gewisse hierauf gegründete Vor-
stellungen Serbiens aber in Bukarest nicht die ge-
wünschte Berücksichtigung fanden, hatte zwischen beiden
Staaten Verstimmung hervorgerufen. Diese Nach.
Wirkungen seien jedoch nunmehr geschwunden, was sich
auch im Charakter des Empfanges des neuen rumä-
mschen Gesandten, Herrn M a u r o c o r d a t o , durch
König A l e x a n d e r sowie in demjenigen der An«
trittsaudienz des neuen serbischen Vertreters beim
Könige C a r o l bekundet habe.

Wie man aus M a d r i d schreibt, werden dem«
nächst 1200 Mann s p a n i s c h e r T r u p p e n , die
sich in der Gefangenschaft der Tagalen auf den
P h i l i p p i n e n befunden hatten, in der Heimat ein-
treffen. Der Gesundheitszustand der Mehrzahl der
Heimkehrenden foll ein sehr ungünstiger sein, eine
Anzahl von ihnen ist während der Fahrt von Manil la
nach Port 'Said Krankheiten erlegen.

Tagesneuigkiten.
— ( E n t s p r u n g e n e Löwen.) Aus dem Jahr-

markt in Valencia gerieth am 13. d. M . ein hölzerner
Pferdecircus in Vrand, die Flammen steckten auch die
Bude des Löwenbändigers Malleu, während dieser Vor-
stellung gab, an. Malleu entsprang aus dem Käfig;
während das wenig zahlreiche Publicum die Nusgänge
suchte, entsprangen zwei Löwen ebenfalls aus dem Käfig
und stürzten sich brüllend auf die Menge. Ein junger

Arbeiter suchte tollkühn einen der Löwen beim Hals zu
sassen, wurde aber zu Boden geworfen und zerfleischt.
Unterdessen entwischten auch einige im Pferdecircus zur
Aufführung dienende Stiere. Eine unsägliche Panil
und eine furchtbare Verwirrung verbreitete sich durch die
ganze Stadt. Die Polizei, die Gendarmerie und Truppen
eilten herbei, und dem Bändiger gelang es, beide Löwen
bei den Mähnen zu erfassen. Er schrie der Menge zu,
sich ruhig zu verhalten. Ein Polizist aber gab einen
Revoloerschuss ab, die Löwen entsprangen wieder, und
nun begann ein allgemeines Schießen; über hundert
Schüsse, ohne dass jemand verwundet wurde. Ein Löwe
wurde durch den Nändiger wieder eingefangen und in den
Käsig gesperrt. Der andere Löwe stieg auf das Dach
eines Haufes, die Gasse wurde durch Truppen abgesperrt,
und nach unendlichen Mühen konnte der Nändiger mit
Hilfe einer zahmen Löwin den Löwen herabbringen und
in den Käfig sperren. Der Bändiger ist infolge der Auf-
regung krank geworden. Drei Männer, die durch die Löwen
verwundet wurden, wurden ins Spital gebracht. Dazu
kamen unzählige Quetschungen, Rippenbrüche u. s. w. vor.
Der Circus und die Vuoe find ganz niedergebrannt.

— ( F l u c h t auS dem Harem.) Durch ein
seltenes Abenteuer wird die schöne Trasteverinerin Teresa
Malpieri, die in Rom unter dem Namen «I<» Koll»
Oiläa» bekannt ist, die ewige Stadt wiedersehen. Gilda
hatte die Gunft eines marokkanischen Scheits zu gewinnen
gewusst, der sie, durch ihre Augen bezaubert, mit nach
Fez nahm und ihr dort einen kleinen Palast schenkte, in
dem Glauben, dass sich Gilda leicht «marollanisieren»
und die dortigen Sitten schnell annehmen würde. Da
aber Scheit Mustafa, wie alle Scheits, einen Harem be-
saß und er die schöne Trasteverinerin allzu oft allein
lieh, kam diese auf den auch für einen Muselmann
fürchterlichen Gedanken, Gleiches mit Gleichem zu vergelten.
Und bald war ihr kleiner Salon voll von Besuchern aus
der beturbanten ^ouny»»s äor6« von Fez. DaS erfuhr
der Scheil und schwur, wenn sie noch ein einzigesmal
einen anderen Mann empfangen würde, als ihn, so käme
sie in seinen Harem. Gleichzeitig stellte er mehrere
schwarze Eunuchen vor ihr Boudoir. Da diese Tugend-
wächter gar nicht nach Gildas Geschmack waren, entfloh
sie zu einer befreundeten Familie, die Eunuchen verfolgten
sie, es kam zu einer Prügelei mit den Freunden Gildas,
wobei die Eunuchen braun und blau geschlagen wurden.
Als dem vor Wuth halb wahnsinnig gewordenen Scheil
diese Niederlage seiner Getreuen zu Ohren lam, wars er
sich dem Sultan zu Füßen und bat, das schüne Mädchen
auszuweisen. So wird Gilda in den nächsten Tagen auf
dem Schubwagen nach Trastevere kommen.

— (Ba l l gesp räche . ) Es ist bekannt, dass sich
der Oesellschaftsparalytiter nirgends in so classischen
Exemplaren vorfindet wie auf Vällen und Tanzlränzchen.
Dort, wo das arme Huhn nicht nur durch seine Schön-
heit, sondern auch durch seinen Geist auf die jungen
Damen wirken will, welche er zum Tanze führt, wird
seinem Intellect eine harte Aufgabe zugemuthet, ein
amüsantes Gespräch aus dem Nichts erstehen zu lassen.
Ueber ein gegebenes Thema Blödsinn zu reden, das trifft
bald einer. Aber sich zu seinem Blödsinn ein geeignetes
Thema zu finden, das ist schon eine compliciertere Kunst,
und gerade in dieser muss ein Ballheld gut bewandert
sein. Hier einige Dialogstellen, die kürzlich auf einem
Tanzkrünzchen belauscht wurden. Der Tänzer: Mein
Fräulein, haben Sie schon einmal jeder Beschreibung ge-

spottet? — Der Tänzer: Ach, Fräulein müssen siü
Fräulein haben nichts zum Sitzen! — Die Tä^
Oh ja, aber es ist lein Stuhl da. — Wir erinnel«
diesem Anlass an das classische Vallgespriich: <M
kennen Sie Ibsen? — Nein, was ist das? — N«
ein berühmter nordischer Dichter. — (Nach einer ^
Fräulein, können Sie schnapsen? — Ach. Hörens^
auf mit Ihren nordischen Dichtern!

— ( C a p i t ä n u n d S c h i f f s m a n n s ^
v o n C a n n i b a l e n v e r z e h r t . ) Eine sehr t B
Affaire wird aus Neuguinea berichtet. Die g M .
mannung des Schooners «Nulmnana», der Capita»/
Zteuermann und 15 farbige Matrosen sind von
Wilden getüdtet und aufgefressen worden. Das FaU
das zur Rhederei der Gebrüder Forsayth in ^
Britannien gehört, hatte eine der Admiralitätsinsel«
gelaufen, um Tauschhandel zu treiben. Der Capita"
gerade auf Deck mit dem Abwägen der von den P^
an Nord gebrachten Kopra beschäftigt, als er hint^
von den Wilden überfallen und durch Axthiebe ^
gestreckt wurde. Steuermann und Matrosen, die a»!̂
Lärm auf Deck stürzten, erlitten dasselbe Schicksal!
drei Schiffsjungen, die, hinter Tauen verborgen, in ^
ängften die Plünderung des Schooners mit ansaht
giengen dem scheußlichen Gemetzel. Schaudernd M
sie später wahr, wie die Cannibalen am ^
Strande ein grsßes Gelage hielten, bei dem sie^
heulenden Kriegsgesängen ihre hingeschlachteten ^
verzehrten. Zum Glücke erschien in der Früh des ni'
Tages, als die Wilden schon Anstalten trafen, 3 ^
die «Nukumana» zu legen, eine denselben Rhedell,
hörende Motorbarlasse, welche den Schooner und^
vor Todesangst zitternden drei jungen Insassen ^

— ( E i n e D r u c k e r e i i m K r i e g S l a l
E« dürfte noch nicht zur allgemeinen Kenntnis g"
sein, dass die bedeutendste Zeitung, deren sich Tra^
rühmen darf, die «Vollsstem» (Vollsstimme), seit ^
des Krieges mitten im Vurenlager geleitet und s^
wird. Der Chefrebacteur Engelenburg, seine Mito^
und die Schriftsetzer, alle mussten in den Kamp!'
nun haben sie, um leine Unterbrechung in dem ErO
ihres Blattes eintreten zu lassen, ihre sän,^
Arbeitsgeräthschaften in einem geräumigen Wogen ^
gebracht, der sie überallhin begleitet. Das Blanche"
mit Regelmäßigkeit herausgegeben.

— ( E i n C o l l i e r aus Mensche na"
Unter den vielen Merkwürdigkeiten, welche die -
Weltausstellung ihren Vesuchern vor Augen sichres
bürste, so schreibt man uns, ein aus Menschenauge",
fertigte« Halsband wohl eine der bizarrsten sein.
Curiosität erregte schon auf der Ausstellung zu '̂
große Aufmerksamkeit; sie befand sich damals in>'.
eines der reichsten Vorstenviehzüchter des Staats,
nois. Das eigenartige Schmuckstück besteht aus drei ^
wohlconservierter menschlicher Augen, die in höchst̂  g
lommenheit geglättet und in wunderbarer F a ^ <
gediegenem Golde gehalten find. Aus der H»^
«Schweinenabobs» gieng das Collier in den B M /
englischen Lady über, die es wiederum an einen «M
Fürsten veräußerte. Was nun den Ursprung ^
Menschenaugen anbelangt, so entstammen sie den
malern der peruanischen Inkazeit. Noch heute s'H
den ausgedehnten Friedhöfen des nunmehrigen chl^
Hafenortes Nrica Mumien in Menge vorhanden,
dieses sonderbare Schmuckmaterial entlehnt sein la>^

und Rotterdam. Elne andere Plttsburger Flrma, welche
sich nur mit der Fabrication von Walzwertsmaschinen
befasst, liefert ganze Walzwerke bis nach England und
Russland.

An der Eisenverarbeitung nimmt außer Pittsburg
auch Philadelphia hervorragenden Antheil. Die eisernen
Schiffikolosse aus Wm. Cramps Werfte schwimmen
auf allen Meeren; die Eonstructionswertstätle von
Pencoyd baute die mächtige Ntbara« Brücke über den
N i l ; Locomotiven von den Baldrin.Locomotive.Worls
kommen nicht nur nach Russland und Japan, sondern
es wurden dort zur Zeit meine« Besuches Locomotiven
auch für England, fogar für Naiern gebaut. Auch in
diesen Werken ist die Leistungsfähigkeit enorm. I n der
genannten Locomotivfabril zum Beispiel werden täglich
fünf complete Locomotiven hergestellt.

Die Eisenerze werden nach Pennsylvanien zum
größten Theile von den unermesslichen Erzlagern am
Oberen See gebracht, fahren per Schiff meist bis
Cleveland und werden von da mit der Bahn weiter
geführt. Die Erzausladung an den großen Seen wird
ebenfalls in großartigem Stile mit Hilfe von Maschinen
bewirkt. So sah ich in South Chicago am Michigan«
See 53 Auslegerlrähne und 16 große Cantelever«
Krähne zur Ausladung von Erz in Thätigkeit.
Schisssladungen von 4000 Tonnen Erz werden
mittelst dieser Krähne in 8 ' / , Stunden ausgeladen.
I m Hafen von South Chicago werden in den Sommer-
monaten drei Millionen Tonnen Erz zugeführt; in
Cleveland ist die Erz^ufuhr noch weit bedeutender.
Von letzterem Orte fahren die Erzzüge nach Penn«
sylvamen zum größten Theile iu den Piltiburger District.

Zusefelöt.
Roman von Vrmano« Ganbor.

(11. Fortsetzung.)
Die übrige Dienerschaft konnte ebenfalls nicht

das geringste auf die Sache Bezügliche sagen. Nur die
Versicherung des Portiers, dass während des ganzen
Nachmittags und Abends keine fremde Person das von
Madame Iusefeldt gemietete Appartement betreten habe,
hatte eine gewifse Bedeutung.

Nachdem die Verhöre beendet, wurde der Dolch
einer genauen Prüfung unterzogen.

Es war eine feine, italienische Arbeit. Der Griff
der kleinen haarscharfen Waffe war mit künstlerischen
Ciselierungen versehen; oben auf dem goldenen Knauf
waren zwei von Arabesken umschlungene Buchstaben
eingraviert: A. I . , die Initialen der Ermordeten: A l .
wine Iusefeldt.

«Haben Sie diesen Dolch vielleicht einmal bei
Frau Iusefeldt gesehen?» wandte der Untersuchungs.
richter sich an Elma von Scheitele. «Pie Buchstaben
deuten darauf hin, dass die Waffe der Verstorbenen
Eigenthum war.»

Elma blickte widerstrebend auf das winzige, noch
blutfeuchte Instrument.

Sie schüttelte den Kopf. Gesehen hatte sie den
Dolch nie, aber sie hielt es für wahrscheinlich, dass
er der Tante gehört habe. Frau Iujefelot hatte eine
besondere Vorliebe für seltsame Waffen, Geiä'thschaften
und allerhand ungewöhnliche, excentrische Gegenstände
gehabt. Elma erinnerte sich sogar, dass die Tante ein»
mal von ein paar veiondcvs schön «arbeiteten Dolchen

gesprochen hatte, die sie vor Jahren aus Itallt"
gebracht habe. . «

Der Untersuchungsrichter stellte noch " " >
allgemeine Fragen. Ob dic Verstorbene Feinde ls
habe? ^

Elma zuckte die Achseln. Nicht, dass sie A
Einer großen Sympathie habe sich die Tante H
nicht erfreut, aber Feinde — in diesem fu l "
Sinne Feinde — nein, das glaubte sie nicht-

Antonie gab dieselbe Antwort. . .^
Die Gerlchtsherren tauschten flüsternd elN'^

merlungen. Noch ein Herr hatte sich ihnen ,
gesellt: der Besitzer der Vil la, einer der reich ^.,
angesehensten Bürger von Ostende. Ihm A>
allein daran, dass kein Mord constatiert wa^ i
gemeiner Meuchelmord. Ein Verbrechen d'ei.,
hätte das kostbare Haus vollständig entw"^
würde für die Zukunft überhaupt nicht mehr i
mieten sein. ^

Die Leute sind gar so eigen, und schl^H«
man es jemand, der zum Vergnügen oder s ^
holung ein paar Monate in Ostende z u b " ^ '
nicht verdenken, wenn er sich dafür bedankt, " ^
in einem Hause zu wohnen, in dem vor nlH
Zeit eine Blutthat begangen wurde. ^ ^

Ein Selbstmord war schon etwas a l i d e ^ /
Selbstmord einer alten Frau, begangen ' " ' U ^ / .
Geistesstörung, das war
entsetzlich, aber man würde nicht v i e l A u M v e ^
machen. Die rasch lebende Welt entsetzt stfv ^
bedauert die Unglückliche und — vergisst 1 " ' « ^
schichte verläuft im Sande und in der nächi"
denkt lein Mensch mehr daran.
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ungeglättetem Zustande erscheinen die Augen braungelb <
und völlig undurchsichtig; hat jedoch die glättende Hand
sich ihrer bemächtigt, so nehmen sie die schönste durch-
scheinende Orangefarbe an. Nichts gleicht, wie Augen-
zeugen behaupten, dem verführerischen Reize und dem
sanften Leuchten dieses fremdartigen Geschmeides.

Local- und Promuzial-Nachrichteu.
Handels- und Gewerbekammer f ü r K r a i n .

Ueber die unter dem Vorsitze des Vizepräsidenten
Herrn Anton K l e i n in Anwesenheit des l . f. Com-
missärs Herrn k. t. Landesrcgierungsrathes Dr . von
R u l i n g und der Herren Kammermilglieoer: Johann
A a u n l g a r t u e r , Oroslav D o l e n e c , Franz H r e n ,
I o s e f K u ö a r , Josef L e n a r k i i , Kar l L u c k m a n n ,
Andreas M e j ac , Franz O n l e r s a , Friedrich P a u e r ,
Josef R e b e l , Felix S t a r e , Fel,z U r b a n c und
Bartholomäus Z i t n i t am 29. December 1899 ab-
gehaltene Sltzung der Handels« und Oewerbelammer
für Kram veröffentlichen wir Folgendes:

Der V i c e p r ä f i d e u t erklärt die Sitzung für
eröffnet, ernennt zu Veriftcatoren des Sihungsprotololles!
die Kammermitglieder Franz O m e r s a und Felix
S t a r e und bemerlt, dass die Herren G a s s n e r ,
K o l l m a n n , K r a j e c und S u p a n c i ö ihr Fern-
bleiben durch unaufschiebbare Geschäfte entschuldigt
haben.

Der V i c e p r ä s i d e n t widmet sodann dem am
4. December 18v9 im Alter von 62 Jahren ver-
storbenen Kammerpräsidenten Johann P e r d a n einen
warmen Nachruf. «Seit der am 28. November 1899
abgehaltenen öffentlichen Sitzung hat die Kammer ein
schwerer Schlag getroffen. Der unerbittliche Tod hat
" "2 den edelgesinnten Präsidenten hinweggerafft, und
A stnde nicht genug Worte für dieses große Unglück,
^ l c Kammer trauert nach dem theuren Todten, der
chr nahezu 20 Jahre als Mitglied angehörte und
durch neun Jahre ihr Vorsitzender war. Sie möge ihm
das beste Andeuten bewahren! Durch sein liebens-
würdiges Benehmen erwarb er sich viele Freunde, und
man lann wohl behaupten, er hatte keinen Feind. Für
die allgemeine Achtung, die er sich im Leben erwarb,
frechen das höchst zahlreiche Geleite zur letzten Ruhe-
stätte und dle aufrichtigen Vcileidskuildgebungen, die
der Kan'lner zutameu: vom Herrn Leiter des l . l . H n n - i
delslmmstermms, von Seiller Excellenz dem Herrn

' t. l . Landespräsidenten Baron He i n . vom Herrn
!̂  l . f. Commissar Landesregierungsrath D r . v. R u l i n g .
» vom Herrn Bürgermeister der Landeshauptstadt Lai-
^ bach I v a n H r i b a r , von den Handels- und Gewerbe-
B kammern Oesterreich-Ungarns, von vielen Landtags-
,3 abgeordneten aus Krain, von vielen t. t. Vezirts-
^ Hauptmannschaften, von der Advocateukammer und
s> vielen Firmen. Allen, welche sich des Verewigten er-
,e innerten, spreche ich im Namen der Kammer den
o l innigsten Dank aus. Möge dem Verblichenen die Erde
^ leicht sein! Da Sie sich von den Sitzen erhoben
^ haben, bin ich überzeugt, dass Sie mit mir eines
hl! Sinnes sind.»

, l I . Das Protokoll der letzten Sitzung wird ge-,
z^ "ehmigt. ^ v v u
^ m . U . K N . Friedrich P a u e r berichtet: Zufolge der
l / No m Semer Excellenz des Herrn t. k. Landes-
H p^s'denten vom 7. März und 7. M a i 1899, Z Z . 1271
' ' ^ . ^ ^ m Seine kaiserl. und künigl. Apostolische
ie" ^ialestat allergnädigst zu bewilligen geruht, dass die

i "^ Ein Verbrechen zieht dagegen weite Kreise. Noch
e ^ nach Jahren würde es die Besucher von Ostende er-

stj regen und mit Grauen erfüllen. Selbst im städtischen
! ^ Interesse lag es, dass die That sich als Selbstmord er-
H Narte. N^ , „ , a „ H ^^ ^^^^. ^ ^ „ ^^^ Morde Ostendes

c« <«uf als Seebad nicht gerade vernichtete, aber Nach-
thelle hatte es sicher davon. Manche sensitive Seele

,,.< '""rde sich doch dadurch vom Kommen abhalten lassen.
M Man kannte das. I
^ r. ^ " arguinentierte der um seinen Besitz besorgte
>sle", ehrenwerte Herr. ' v , u
l<!s! Und eigentlich lag ja auch kein plausibler Grund
' l l ^ ^ 1 / ^ " " Verbrechen zu glauben. Wirkliche Feinde

el! IÜ. ^ ^ " " t e — nach der Aussage ihrer Umgebung
el ? nicht gehabt. Ein Raubmord aber war gänzlich
c i" ausgeschlossen. Ueberall lagen, förmlich ins Auge
< ^ prmgend, wertvolle Gegenstände — auf dem Nacht»

M i lchrankchen vor dem Bette das gefüllte Portefeuille,
^ >! ? ? ) ^ l ' t davon auf einem Toilettentifch eine offene

< ' A n e t t e mit kostbaren Schmucksachen. Der Mörder
. l ^ n l- ""^ bl'e Hand auszustrecken brauchen, um es

" " " ' ^ zu nehmen, aber es fehlte nichts, nicht das
l uermgste.

^ / d n i i i ^ " ^ l r z t gab offen seiner Ueberzeugung Ausdruck,
V <lr l . " ^ sem" Ansicht nur ein Selbstmord vorläge.
^ ' w - ^ - ^ " " d e t e seine Erklärung mit einer Reihe von
ell^! "«Welsen, die dafür sprachen.

^ ^ (Foltsetzull, fol,t.)

anlässlich des Hmscheldens Ih re r Majestät der Kmserm
und Königin Elisabeth seitens der Handels- und Gewerbe«
tanilner ins Leben gerufenen Stiftungen den Namen
«Kaiserin Elisabeth-Stiftungen für erwerbsunfähige
arme Witwen von Gewerbetreibenden aus Krain»
führen dürfen. — Derselbe Kammerrath berichtet
welters, dass die in der Note der Kammer vom
26. November 1898, Z . 2321 , bezeichneten Stiftungen
den Namen «Kaiser Franz Josef - Stiftungen für
Schüler und Schülerinnen an den k. l . gewerblichen
Schulen in Laibach», beziehungsweise «Kaiser Franz
Iojef-Stiftungen für Schüler an den t. k. gewerblichen
Schule» in Laibach», beziehungsweise «Kaiser Franz
Josef - Stijtungen für erwerbsunfähige Gewerbe»
treibende» führen dürfen. Von der Kammer wurden
achtzehn «Kaiser Franz Iosef.Stiftungen für erwerbs-
unfähige Gewerbetreibende aus Krain», und zwar acht
zu je 25 f l . und zehn zu je 10 f i . , und fünf Kaiserin
Elisabeth - Stiftungen für erwerbsunfähige arme
Wilweil von Gewerbetreibenden aus Krain aus-
geschrieben. Es wurden 29 Gesuche von Gewerbe-
treibenden und 1t> von Witwen emgereicht.

! (Fortsetzung folgt.)

— ( Z u r F r a g e der W a s s e r l e i t u n g i n
l l d e l s b e r g . ) I n der gestrigen Sitzung der öster-
reichischen Delegation richteten die Delegierten Doctor
j e r j a n c i c und Genossen an den Reichs-Kriegsminister
:ine Interpellation, in welcher ausgeführt wi rd , dass in
lldelsoerg und Umgebung alljährlich Truppen-Concentrie«
cungen stattfinden und dass ein großer Theil der Truppen
in Adelsberg untergebracht werde. Dort sei aber das
Trinlwasser schlecht, und die Gemeinde wolle gern eine
Wasserleitung bauen, wozu ihr jedoch die Mittel fehlen.
Die Interpellanten fragen daher den Herrn Reichs-
Kriegsminister, ob er geneigt sei, die Gemeinde Adelsberg
wirksam zu unterstützen, dass sie einen Staatsbeitrag zum
Bau einer Wasserleitung erhalte.

— ( O f f e r t v e r h a n d l u n g . ) Nach einer der
hiesigen Handels- und Gewerbekammer zugekommenen
Mittheilung hat das fürstliche Bauten- und Communi-
cationsministerium in Sofia eine am 18./30. Jänner
d. I . bei der dortigen Kreis-Finanz-Präsectur stattfindende
Offertverhandlung zur Lieferung der für die bulgarischen
Staatsbahnen benöthigten Schmiermaterialien aus-
geschrieben. Der Wert der Lieferung beläuft sich auf
circa 46.970 Francs.

— ( W a h l d e r M i t g l i e d e r d e r P e r s o n a l -
e i l l k o m m e n st e u e r - S c h ä h u n g s c o m m i s s i o n
i m S c h ä h u n g s b e z i r l e R u d o l f s w e r t . ) Lout
Kundmachung vom 13. December 1699 ist die Einreihung
der Perfonaleinlommensteuerpstichtigen des obenbezeichneten
Äezirles in die nach § 181 des Gesetzes vom 2b Oc-
tober 1896, R. G. B l . Nr. 220, zu bildenden WatMrper
durchgeführt worden. Die Wahl der Mitglieder und Stell-
Vertreter in die Perjonaleinlommensteuer - Schähunas-
commission findet in Rudolfswert in der Steuerreferats-
tanzlei am 24. Jänner 1900, nachmittags von 2 bis
4 Uhr, statt. 8

— (D ie G e n e r a l v e r s a m m l u n g des s lo-
ven ischen A r b e i t e r - G e s a n g v e r e i n e s «S la -

jvec») fand am 14. d. M . statt. Nach der Begrüßungs-
rede des Vorsitzenden berichtete der Schriftführer, dafs der
Verein mehr als zwanzigmal^vei wichtigeren Anlässen auf-
getreten war und in den Pfingstfeiertagen auch einen
größeren Ausflug nach Agram unternomen hatte, um
dort der Fahnenweihe des Gesangvereines «Slo-
boda» beizuwohnen. Aus Anlass seines Ibjährigen Jubi-
läums veranstaltete der Verein ein Volksfest, das in
jeder Hinsicht gut verlief. — Der Verein zählt 9 Ehren«
Mitglieder, 20 Gründer, 253 unterstützende und 53 aus-
übende Mitglieder, zusammen 33b Mitglieder. Dem Be-
richte des Cassiers entnehmen wir , dass der Verein
2078 fi. 75 lr. an Einnahmen und 1597 fl. 06 kr.
an Ausgaben, daher einen Ueberfchuss von 963 l i 36 k

!zu verzeichnen hatte. I n den Ausschuss wurden gewählt:
Johann DraM zum Obmann, Val. Kopitar zu dessen
Stellvertreter, Josef Cilensek zum Schriftführer, Alexander
Götzl zum Cassier, Karl Götzl, Arthur I a l i e , Jakob
Lumbar, Karl Puc und Jakob Iabulovec zu Ausschuss-
Mitgliedern; ferner Albin Debevc und Josef Florjankic zu
Revisoren.— Der Antrag: der Verein möge einen Unter,
slilhungijsond gründen, aus welchem an Kranke und con-
ditionslose Mitglieder Unterstützungen verabfolgt werden
würden, wurde dem Ausschusse zur gründlichen Berathung
überwiesen. Zum Schlüsse wurde noch der Laibacher Presse
für die bereitwillige Unterstützung der Vereinsbestrebungen
und ferner dem früheren Ausschusse für die geschickte
Leitung des Vereines der Dank ausgesprochen.

— ( V e r e i n s u n t e r h a l t u n g des G e s a n g -
v e r e i n e s «Zvon» i n S t . M a r t i n b e i L i t t a i . )
Die am verflossenen Sonntag in den Gasthauslocalitäten
des Herrn Ignaz Zore in Schwarzenbach von» Gesang,
vereine «Zvon» in St. Mart in veranstaltete Unterhaltung
fand eine ziemlich rege Betheiligung nicht nur seitens
der einheimischen, sondern auch seitens fremder Gäste, zu
welchen namentlich Littai das größte Contingent stellte. Di<
Vortrage des Männerchores, welcher unter der bewährlei

jLeiwng des Herrn Oberlehrer« Johann N a r t l vie

ksangsstücle executierte, fanden lebhaften Beifall; ebenso
vurden die Vorträge des TamburaschenchoreS beifällig
mfgenommen, und die vorgetragenen Piecen mussten gleich
)en Gesangsnummern wiederholt werden. Nach Schluss
des Programmes vereinigte sich die der Terpsichore hul-
digende Jugend zu einem animierten Tanze, welcher erst
mit Morgengrauen seinen Abschluss fand. — Nicht un- ^
erwähnt mag bleiben, dass es angezeigt wäre, für
ähnliche Vereinsunterhaltungen nicht einen abseits von
St. Mart in gelegenen, namentlich aber von Littai start
entfernten Ort zu wählen, wo auch die Localitäten dem
gedachten Zwecke keinesfalls entsprechen. Solche Unter-
haltungen könnten besser in St. Mart in selbst oder in
Littai, wo es an passenden Localitüten nicht fehlt, ab-
gehalten werden. —ilc.

— ( C e n t r a l c o m m i s s i o n f ü r s u n f t - u n d
h is to r i sche D e n k m a l e . ) Nus der Sitzung vom
22. December 1899: Conservator Professor Simon
R u t a r berichtet über die in letzter Zeit in Laibach ge-
machten Funde: 1.) I m alten Supancic'schen hause an
der Römerstraße fand man einen kleinen Sarkophag ohne
Deckel, der an der Inschriftenseite fast zur Hälfte ab-
gebrochen war. 2.) Beim Niederreihen des Hauses neben
dem Sitticherhof auf dem Alten Markte wurde der obere
Theil eines römischen Grabsteines mit einem rechts
schauenden Adler und Inschrist-Fragmenten entdeckt.
3.) Beim Bau des neuen Iustizpalaftes fand man gegen
hundert Brandgräber, deren Ausbeute aber leider von
den Arbeitern größtentheils zerschlagen wurde; man konnte
nur wenige Scherben und Münzen sammeln. Ein 195 cm
langer Sarg war von außen mit Brettern beschlagen,
uon innen mit Bleiplatten ausgelegt, die bei der Hebung
zersprangen. Die weibliche, wahrscheinlich der nach-
constantinischen Zeit angehörige Leiche hatte schöne Bei«
gaben: einen Gold-(Siegel-Mng mit Carneol, worin zwei
Hähne und eine Hand emgeschnitten sind, einen Goloring
mit Smaragd, eine Golblette « i t Schließe und Perlen, eine
beinerne Haarnadel, an beiden Enden mit Gold beschlagen,
eine Löwin (Vroche?) aus Bernstein, die in den Vorder-
pranlen ein Thier hält, eine schöne, imitierte Ialobs-
muschel, eine Haarnadel aus Bernstein, Goldfäden von
einem Netze, ein Nalsamarium und ein Stück eines
größeren Glasgefähes mit Henkel. Neben der Leiche lag
ein bronzener Becher und ein Thonlämpchen, eine Münze
des Antoninus Pius und ein Stück Bleiglanz. Unter der
Vauparcelle befinden sich zweifelsohne noch viele Grüber.
Da die Thatsache des gesammten Fundes mit allen
begleitenden Umständen zerstört ist und auch die sür
weniger wertvoll gehaltenen Fundobjecte aus Thon der
Vernichtung preisgegeben wurden, beschloss die Central-
commission, die weiteren Schritte einzuleiten, dass den
l. t. BeHürden ein seinerzeit vom Handelsministerium er-
gangener Erlass wieder in Erinnerung gebracht werde,
wonach die l. l. Naubeamten in allen Fällen, wenn bei
Mauerbrechungen oder Erdbewegungen archäologische Funde
zum Vorscheine kommen, namentlich auch mit dem Hin-
weise auf Gräberstätten verpflichtet sind, alle zu deren
Erhaltung dienlichen Maßregeln zu treffen, insbesondere
auch den Conservator in Kenntnis zu setzen und bis zu
dessen Erscheinen alle den Conservator selbst treffende
Obliegenheiten zu erfüllen.

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber den Verlauf der in
Ralck herrschenden Typhusepidemie wird berichtet, dass
dieselbe im Zunehmen begriffen und dass sie auch in
Zir lnih und Niederdorf aufgetreten ift. Wie bereits in
der ersten diesbezüglichen Notiz erwähnt wurde, dürfte daS
Trinlwafser den Ausbruch dieser Krankheit verursacht
haben und dasselbe der Infectionsträger sein, da in
Zir lnih jene Leute erkrankten, welche das Wasser aus
dem Zirlnitzerbache getrunken haben. Inbetreff der Trint-
wasserverhaltnisse in Rakel wird speciell berichtet, dass in
den dortigen Ortsbrunnen das Wasser aus der Leitung
der Südbahn flieht, welches aus einem Schachte gepumpt
wird. Wenn das Wasser in diesem Schachte ausgeht, so
wird in denselben durch grobe Filter der Zirlniherbach
geleitet, was auch im Monate December der Fall war.
Da nun die Bewohner von Rakel das Wasser nur aus
diesem Ortsbrunnen beziehen können und sich in der
ganzen Umgebung kein anderes Trinkwaffer vorfindet, so
hielt es die l . l. Vezirlshauptmannschaft für angezeigt,
die Angelegenheit vorläufig in der Weise zu ordnen, dass
die Vevöllerung durch Verlautbarungen belehrt und auf-
gefordert wurde, das Nutz- und Trinlwasser vor dem
Gebrauche zu kochen. — Der gesammte Krankenstand be-
läuft sich dermalen auf 18 Personen; die Isolierung der
Kranlen tonnte bisher überall ziemlich zweckentsprechend
durchgeführt werden. — o .

— ( S c h w e r e k ö r p e r l i c h e V e r l e t z u n g . )
Der bei der Besitzerin Theresia Zore in Tressen bedienstete
Knecht Michael Kastelic hegte seit einiger Zeit wegen
einer geringfügigen Urfache Zorn gegen den ebenfalls in
Treffen beim Besitzer Anton Ku^nik bediensteten Knecht
Franz Muren. Am 8. d. M . überfiel Kastelic den Muren

l als dieser das Vieh zur Tränke trieb. M i t einer Wagen-
leiste schlug er ihn mehreremale auf den Kops und be-
schädigte ihn schwer. Der Verletzte wurde der ärztlichen

- Behandlung zugeführt; gegen den rabiaten Burschen
! wurde die Anzeige an das Vezirkgtncht in Tressen
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— (Personalnachricht.) I m Laufe des gestrigen
Tages trat im Zustande des an einer heftigen latarrha«
lischen Pneumonic erkrankten Herrn Landespräsidenten
keine wesentliche Aenderung ein; hingegen hat Seine Ex<
cellenz die Nacht etwas ruhiger verbracht. Das Fieber
ist geringer, das subjective Allgemeinbefinden gegen gestern
einigermaßen erleichtert.

— ( V e r z e h r u n g s s t e u e r p a c h t u n g f ü r
den B e z i r k L i t t a i . ) Laut Mittheilung der
k. l. Finanz-Direction hat dieselbe den Pachtvertrag, dem«
zufolge der lrainische Lanoesausschuss im Namen des
Landes Krain den Bezug der Verzehrungssteuer von
Wein. Weinmost, Obstmost und Fleisch im ganzen Nm<
fange der Steuerbezirte Littai und Sittich für das Jahr
1900. eventuell auch für die Jahre 1901 und 1902
gepachtet hat, genehmigt. —ilc,

— ( G e n o s s e n s c h a f t l i c h e s . ) I n St.Ruprecht
wurde kürzlich eine Spar« und Vorschusscafse «Uranil
uieu in posOi'ilniou,» als registrierte Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftung und in St. Veit bei Sittich ein
Verein «TinLtijgico ärustvo» als registrierte Genossen-
schaft mit befchränlter Hastung gegründet. —o.

— ( A u s der P o l i z e i a u f s i c h t entwichen.)
Der im Jahre 1863 in Prapretnica, Gemeinde Neudegg,
geborene, in Kluie, Gemeinde Neudegg, heimatsberechtigte,
ledige Taglöhner Anton Turk vulßo Simonscek und der
im Jahre 1876 geborene, nach Selslagora, Gemeinde
Neudegg, Aerichtsbezirk Treffen, zuständige ledige Berg»
arbeiter Franz Zidar sind vor kurzem aus der über sie
verhängten je zweijährigen Polizeiaufsicht entwichen und
haben sich unbekannt wohin entfernt. Sowohl Turk als auch
Iioar sind arbeitsscheue, gefährliche Diebe. Ersterer war
bereits zehnmal wegen verschiedener Delicte bestrast,
während letzterer erst vor kurzem nach Verbüßung einer
wegen Diebstahls über ihn verhängten 18monatlichen
Kerkerstrafe aus der Gefängnishaft entlassen wurde. ik.

. - . ( V e r h a f t u n g . ) Am 15. d. M. wurde im
Vafthause «Nr. 6» auf der Wienerstraße der Rauchfang-
lehrergehilfe Franz Grobin, bedienstet beim Rauchsang«
lehrermeister Johann Vrhovec auf der Petersstraße, ver-
haftet, weil er im dringenden Verdachte steht, seinem
Berufsgenofsen Franz Arhar aus dem gemeinsamen Schlaf-
zimmer einen Geldbetrag von 92 k gestohlen zu haben.
Grobin verließ vorgestern früh gemeinsam mit Arhar das
Schlafzimmer, und beide giengen ihrer Arbeit nach. Als
Arhar mittags nach Haufe kam und zufällig in
dem Kasten nach seinem Gelde nachsah, bemerkte er den
Abgang des Geldes. Die Erhebungen ergaben, dass
Grobin vormittags zurückgelehrt war und sich im Schlaf-
zimmer zu schaffen gemacht hatte, wonach er sich in
Sonntagskleidern entfernte. Der Verdacht, dass Grobin
der Dieb sei, erschien umso begründeter, weil er auch vor
kurzer Ieit dem Arhar einen Geldbetrag entwendet
und sich aus diesem Grunde vor dem l. l. Bezirksgerichte
zu verantworten hatte. Grobin gestand auch bei seiner
Verhaftung sofort ein, den Nrhar bestohlen zu haben.
I m Besitze des Verhafteten fand man noch 73 Kronen,
das übrige Geld hatte er bereits in Gefellschaft lustiger
Fachgenossen durchgebracht. — Der Dieb wurde dem
l. l. Landesgericht eingeliefert.

— ( A u s B i f cho f lack ) wird uns gemeldet:
Am 14. d. M. fand hier das Tanzlränzchen der hiesigen
freiwilligen Feuerwehr unter zahlreicher Betheiligung
des Publicums statt. Unter den Anwesenden bemerkten
wir auch Vertreter auswärtiger Feuerwchrvereine. Die
Musik, welche von einer Abtheilung der Militärkapelle
des Infanterieregiments v. Milde Nr. 1? besorgt wurde,
fand volle Anerkennung. Die Quadrillen wurden von den
Herren Johann D e i s i nge r und Rafael T h a l e r in
anerkennenswerter Weise arrangiert. An der ersten
Quadrille betheiligten sich über dreißig Paare, eine für
unsere Verhältnisse wohl beträchtliche Anzahl. — g—

. * „ (Nach Amer i ka . ) Gestern wurde am Süd-
bahnhose von dem Oberwachmanne Alois S l a n o v e c
der Arbeiter Johann M u s i k aus Vistrica, politischer
Bezirk Tschernembl, verhaftet, weil er ohne Reisedocumente
und vor Erfüllung der Militärpflicht nach Amerika aus-
wandern wollte. Der Verhaftete wurde dem l. l. Landes-
gericht eingeliefert.

— ( S a n i t ä r e s . ) I n Altenmarlt bei Treffen
herrscht die Diphtheritis. Dieselbe ist bis jetzt nur auf
ein Haus beschränkt, allwo w einer Familie vier Kinder
darniederliegen. 8.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( Z w e i n icht a u f g e f ü h r t e O p e r e t t e n

von M i l l ö c k e r ) Aus Berlin wird gemeldet: Ein
hiesiger Musikverlag fand bei Sichtung alter Musilalien
zwei Operetten Millöckers, die vor mehr als zwanzig
Jahren geschrieben und niemals publiciert und aufgeführt
wurden. Cs sind dies vollständige Partituren im Original-
manuscripte von Millöckers eigener Hand. Lange bevor
Millöcker Weltruhm erlangte, wurden beide Operetten von
ihm dem hiesigen Verlage eingereicht, wo sie jedoch in
Vergessenheit geriethen; auch Millöcker soll an sie wegen
Ueberhaufung mit allerlei Arbeiten vergessen haben (??).
I n einer der Operetten ist der berühmte Walzer: «Ach.
ich hab' Sie ja nur auf die Schulter geküsst», natürlich
mit ankrem t ' l t t . aufzezeichnet. Veide Operetten find

einem bekannten Muftler zur Revision übergeben worden,
nach deren Beendigung die Publication und Aufführung
folgen wird. Die Bestätigung dieser auffälligen Meldung
bleibt abzuwarten.

— ( P u c c i n i s neueste O p e r «Tosca»)
hatte, wie aus Rom gemeldet wird, einen großen äußeren
Erfolg. Fünf Piken wurden wiederholt, der Autor
zwanzigmal gerufen. Die Musik ist eine stete Cantilene
in Moll, voll unruhiger Rhythmen, aber gefällig und
einfchmeichelnd. Gegenüber den herben Effecten der
Handlung erwies sich die Phantasie des Meisters
nicht ganz gewachsen. I n Italien dürfte die Oper Glück
haben.

— ( M a s c a g n i ) legt soeben die letzte Hand an
seine neue Oper «Die Masken» («klal,o!lorn»). Sie soll
im April im Eonstanzi-Theater in Rom zur Aus-
führung gelangen. Technische Schwierigkeiten sind leine zu
überwinden; auch stellt das Werk mehr Anforderungen
an den Schauspieler und Mimiler im Sänger als an
seine Gesangslunst und fordert nur ein mächtiges und
ausgezeichnetes Orchester. Wie der Mailänder «Corriere
della Sera» mittheilt, trägt die Partitur des Werkes die
«Widmung»: «Mir selbst! Mi t unendlicher Hochachtung
und unwandelbarer Verehrung. Mascagni.»

— ( W i e o e n l e n S i e über den S o u f f l e u r ? )
Diese Rundfrage hat ein Pariser Blatt kürzlich an dor-
tige Künstler gerichtet. «Welche Frage?» äußert sich
Coquelin. «Sie hätten mich ebenso fragen können, wie
ich über Essen, Trinken und Schlafen denke.» — Sarah
Bernhardt schreibt: «Sie meinen wohl, ob ich den
Souffleur für nöthig halte? Ich denke, die Frage ist
felbstverständlich bejahend.» — Monnet-Sully sagt: «Ach,
fragen Sie doch, wie der Souffleur über mich denkt. > —
Baron schreibt: <Der Souffleur ist gewöhnlich ein an-
ständiger Mensch.» — Got schreibt: »Der Souffleur ge»
hört dazu wie die Bühne, wie der Vorhang, wie De-
coration und Eostüme.» — Die Reichemberg schreibt:
«Sie meinen, ob ich den Souffleur für nöthig halte?
Glauben Sie, dass ein Schauspieler der Welt ihn für
überflüssig hält?»

— (Die P h i l h a r m o n i f c h e G e f e l l s c h a f t
i n L a i b ach) veranstaltet Sonntag, den 21. o. M.,
das IV . Mitglieder«Concert unter Leitung ihres Musik-
director« Josef Z ö h r e r und folistischer Mitwirkung
der Herren: Josef Z ö h r e r (Clavier), Hans Ge rs tne r
(Violine) und Adalbert S y r i n e t (Violoncello). Herr
Kapellmeister Theodor C h r i s t o p h hat aus besonderer
Gefälligkeit die Leitung der zweiten Programmnummer '
übernommen. Programm: 1.) Fel. Mendelssohn-Bartholdy:
Concert-Ouvertüre «Meeresstille und glückliche Fahrt».
2.) L. v. Beethoven: Tripel-Concert für Pianoforte,
Violine und Violoncello. Die Herren Josef Z ö h r e r ,
Hans G er st n er und Adalbert S y r i n el. a) ^.llsßro,
k) I^ln-ßo, c) kouäo »Ha I'olaock. 3.) W. A. Mozart:
Symphonie in H-moll. u) ^.lic^ro inolto, b) ^näu.nt6,
ll) UouuLtto allegro, cl) l'inalo, ^.Ile^ro u.8»»i. —
Beginn des Concertes um b Uhr nachmittags, Cnde
halb 7 Uhr abends.

— ( « D i e W i e n e r i n » . ) Vesucherinnen von
Hausbällen, Elitebällen, Costümfesten und Redouten sollten
es nicht versäumen, das vor uns liegende Heft 2 des
Modeblattes «Die Wienerin» zur Wahl der Toiletten zu
Rathe zu ziehen, da diese Nummer speciell einen großen
Theil dem Fasching widmet, ohne aber zu unterlassen,
auch den Straßen-Toiletten, Handarbeiten und der
Belletristik genügenden Platz einzuräumen. — Preis per
Quartal 3 k , per Nummer 60 b.

— («La ibacher S c h u l z e i t u n g . . ) Inhalt der
ersten Nummer: 1.) Merlspruch von F. A. W. Diesterweg.
2.) Am Thorbogen. 3.) Die Hauptversammlung des
Krainischen Lehrervereines. 4.) Dünher als Goethe-Ausleger,
von Prof. Dr. S. M . P r e m in Graz. b.) Das Eich-
hörnchen, ein Stundenbild von Marie Hanh . 6.) Ist 's
erlaubt? von H e l f g o t t . 7.) Aus Stadt und Land. ,
8.) Zuschrift. 9.) Rundfchau. 10.) Mannigfaltiges.
11.) Mittheilung. 12.) Bücher-, Lehrmittel- und Zeitungs- <
schau. 13.) Amtliche Lehrstellenausschreibungen.

— ( « U ö i t « I ^ » k i 1 ' o v » r i z » . ) Inhalt der
2. Nummer: 1.) Gebt uns Wohnungen! 2.) Lehrer und
Geistlicher. 3.) Der Rechtsanwalt des Lehrers. 4.)R eöe ta r :
Verschiedenes, b.) Correspondenzen. 6.) Vereinsmitthei-
lungen. 7.) Uebersicht. 8.) Mittheilungen. 9.) Der Stock
und andere Körperstrafen in der Oefchichte der Schul-
disciftlin. 10.) Wirtschaftliche« Programm. 11.) Amtliche
Lehrstellenausschreibungen.

— ( « 8 I o v « n 8 k l u ö i t k i ^ . » ) Inhalt der
2. Nummer: 1.) Das Wort des Bischofs über die Schule
und die Lehrerschaft. 2.) Der slovenische Lehrer (Briefe
an einen Freund). 3.) Praktische Behandlung des Lese-
stückes «Zimnki ä»n». 4.) Feuilleton («Das Kind im '
Lichte der Weihnachtsfeiertage»). b.) Correfpondenzen.
6.) Literatur. 7.) Schulnachrichten. 8.) Miscellen.

— (Ungedruckte B r i e f e von R o b e r t
H a m e r l i n g . ) I m Verlage von C. Daberkow in
Wien VI I . /1 sind bereits zwei Bändchen «Ungcdruckte «
Briefe von Robert Hamerling erschienen; der Herausgeber
Josef Böck-Gnadenau (Leiter der Redaction des Krön- ,
Prinzenwerke«) arbeitet jetzt an dem dritten Nändchen dieser ,
interessanten «riefsammlnna. und bittet auf diesem Wege !

alle, die im Besitze von irgendwelchen Erinnerungen ̂
den Dichterphilosophen sind, ihm dieselben zur KeiMj
bringen zu wollen.

Telegramme des k. k. Telegraphen«
Correspondenz -Bureaus.

Die Delegationen. °
W i e n , 16. Jänner. Die österreichische Dclegu

setzte die Debatte über den Voranschlag des Ministerin,
des Aeußern fort. (Den Bericht darüber können"«
Raummangels halber erst in der morgigen NilN"^
veröffentlichen. Anm. der Red.) K

W i e n , 16. Jänner. (Ung. Delegation. Plei^n
sitzung.) Der Occupationscredit wird ohne DebM
genehmigt. Dem Reichs-Finanzminister vvn ttalüiy > °̂
für sein ersprießliches Wirken Dank und Auerleli»
votiert. Hierauf wurden die Schlussrechnungen pro 1^.^
genehmigt und sodann die Sitzung geschlossen. "

W i e n , 16. Immer. Heute Nachmittag ^
eine Sitzung behufs Constatierung der Ueberein stinB^
beider Delegationen statt. Morgen erfolgt die Schaft
sihung. ' zd

Per Kr ieg in Hüdafr ika. "

P r e t o r i a , 14. Jänner. (Reuter. VeldlA'
Aus dem Hauptquartiere der Buren vor Ladyl^.
sind zwei Depeschen eingelangt. I n der ersten, ^ei
12. d. M . datierten, heißt es, in Ladysmith »l»^"'
Tugela herrsche unheimliche Stille; die zweite, "^
13. datiert, berichtet über einen Angriff auf " A
randhügel am letzten Samstag, welcher für die «ild
länder verhängnisvoll gewesen sein soll. M i t W °
smith scheine es schlecht zu stehen. Daraus erklärt M -
Thätigkeit der Truppen des Generals Nuller. D i e > i
Lager südlich von Tugela verstärken sich beständig l-.5

L o n d o n . 16. Jänner. Reuters Office " > A
aus Pretoria vom 13. d. M . : Ein Berichterstatter
den Buren an der Westgrenze theilt mit, da^A 1
englischen Truppen gestern eine Stellung auf A l
östlich von Mafeting gelegenen Hügel e i n g e « ^
haben. Vom Commandanten Delarey aiigegriffeN.Acft,
sich die Engländer nach einem scharfen Gefechte ^
Ein Burgher wurde verwundet. « ^

L o n d o n , 16. Jänner. «Reuters Office» H ^ -
aus Pretoria vom 13. d. M. : Amtlich wird bet»
dass das Ergebnis der gestrigen Beschießung.?!
tings die Zerstörung des von den Auren angegri^^_
Forts gewesen sei. Auf Seite der Auren wM'
Mann leicht verwundet. ^ «

R e n d s b u r g , 16. Jänner. (Reuters « Z
vom 14. d. M.) Oberst Porter unterhält ein s^
Granatfener auf den Feind, der eine starke s ^ —
zwifchen Colesberg und Slmgersfontcin inneb^/6

L o n d o n , 16. Jänner. «Reuters W i ? ^
meldet aus Eapst.idt vom 13. d. M . Man ĥ «/
Grund, der Meldung aus Pietermaritzlmrg bll" mal,
der Truppenbewegung im Osten von Coleni" —
Ladysmith Glauben zu schenken. I n nächster Z^
wichtige Nachrichten zu erwarten. Aus Eapstat".
gegangene Meldungen besagen, dass in Ladysinith
enteric mit stark epidemischem Charakter herrsO'.

L o n d o n , 16. Jänner. «Reuters Office'^ .—
aus Modder River vom 14. d. M . : Die Marines
beschossen heute morgens das feindliche Lagel'
Feuer wurde vom Feinde nicht erwidert.

Wien, 16. Jänner. Behufs Erhöhung der s ^ ^
sicherheit bei den k. k. Staatsbahnen erließ das / 8pr«
bcchnministerium in letzter Zeit neue VollA
welche eine genaue Constatierung der BeschaffeH ^
Sehorgane beziiglich der im executive« V e M ^
angestellten Bediensteten bezwecken. Ferner so"<"
in der nächsten Zeit bei den Maschmstat« ^ - -
Staatsbahnen zusammen 46 Rettungswagen a»H ( I !
werden, die für ärztliche Hilfeleistung und j
führung Verletzter eingerichtet sind. GleichzelI
in allen Maschinstatwnen ein Theil des P " » ^ ^
die erste Hilfeleistung abgerichtet und belehrt » M , i
eigenen Sanitätscorps organisiert werden. ^ ^ ^'
theilung von Rettungsapparaten in den , ., ^ ,
Stationen und deren Instandhaltung wird d"> »06,
währende Controle überwacht. is^ ^

Wien, 16. Jänner. Der der österr.-uns s > ^ »
in London zugetheilte Lieutenant Markg"^ ^41
Pallavacini ist infolge eines Sturzes bei dec ^ is «
Fuchsjagd gestern abends in Melton D ' , ^
storben. Seine Eltern reisten gestern Vi l^ l l ^
Melton ab. Die Leiche wird nach Wie" ^ ^
werden, ^ "

Mürzsteg, 16. Jänner. Se. Majestät ° ^
ist mit dem Prinzen Leopold von Baiern U" ^
um 10 Uhr vormittags zur Hochwildjag" ^ ° '

Paris, 16. Jänner. Die «Agence H " 5 / «
aus Hongkong: Die Phi l ippine griffen dle , ^ /
in St. Meteo bei Manila an. 146 "
d.mmter l in Oberst, sind getödtet worden-



Saibacher Zeitung'Nr. 13. 103 17. Jänner 1900.

' . W ester C., Die Nuren, Land und Leute in Transvaal,
«""-it zahlreichen Vildern und Portritts, X 1-20. — F r a n c o i s

.v„ Kriegführung in Südafrika, ll^ 1 20. — K r a f f t O t t o l a r
^ - b l e v o n Helmhacker, Erste Dichtungen, X 4 . — O e l w e i n

r t h u r , Starte, vier Novellen, X 4-80. — G a l t e n F e l i x ,
^>er Hinterbliebene, turze Novellen, l( 8 4 0 . — Halbe M a x ,

las tausendjährige Reich, Drama in vier Auszügen, k 8 40.
- Gersdorff Edle von (Baronin Malhahn), Um jeden
teis, Psychologie einer Schuld, lv 3 60. — S t i f t e r A d a l .
?rt. Verglrystall, 40 k, Bergmilch, 20 t». — D e l i , Ialob
"sy, 60 d. — ä n k t ä l e l ' r ^ n e e , Olio. Illuiitr»-

u ruei8, 2 volume», K 3 84. — ( i e r a r ü v o r o l l i e » , On«
!l«llr, k 1 92. — Eschmann-Rutharbt , Wegweiser durch

B<ie Elavierllteratur, K 6. — T r o j a n I o h s . , Der Sängerkrieg
u Trarbach, Beiträge zur Geschichte des Wettbewerbes um den
ire«s für das beste Moselwcinlied, K 2 40. — F r ö h l i c h I . G.

'^ind E. Schmitt, Der Gesanglehrer, Anleitung zur Er»
Mheilung des Gesangunterrichtes, li. 2 40. — Organ für die
Mltschritte des Eisenbahnwesens in technischer Beziehung, 1900,

'rft 1, pro Jahrgang k 2? 12. — B e r g m a n n D r . Med.,
Etlicher Nathgeber für Schönheitspflege, einschließlich der

ugelpftege (^l»u>cure). Ein Lehrbuch zur Hebung und Erhaltung
er Gesichts, und KörperschönlM sowie die Mitiel und Mcthoden

ifijazu, lv 1-20. — H e r m a n n M., Die Geheimnisse der Falsch.
Kieler. Die Kunst, in allen Spieleu zu gewinnen, 7s ll. —
>lmmon Dr. F. A. v o n , Die ersten Multerpflichten und die

l"tfte Kindespflege. 37ste Auflage, geb. l i 4 50. — F r a n l D r .
lduar d, Lehrbuch der Geburtshilfe für Hebammen, X 6. —
t f i l z n e r Dr. Med. W., Leitsaden für Situs-Uebungen an
er Leiche, l i 1 20. — K r a f f l Dr . F., anorganische Chemie,
>, 10 80. — E f f r o n t D r . I e a « , Hie Dtastasen und ihre

>!̂ »lle in der Praxis, deutsche Ueberseyung von Dr. Max Vücheler,
d 1: Die Enzyme der Kohlehydrate und die Oxydasen, X 4.

T w r d y Prof. K., Vermeyruug und Fortpflanzung im
lleiche der Thiere, l i l 60. — Zips er J u l i u s , Die lextilrn

Rohmaterialien und ihre Verarbcilnug zu Gespinsten, lv 5 60
»!- V u l o v i c Ad., Erdbeben und M a g n e t n a d e l , K 1 20,
^ ^öindelband Dr. Wi lh. , Geschichte und Naturwisscnschaft,
l l ! ^ — Pädagogische Blätter für Lehrerbildung u»o Lehrer-
«l>t>ungsllnswlten, 1800, Heft 1 , X 1 :i0, — Der Türmer,
^onatöschnst für Grmülh und Geist, I l . / l , l< 1 80. - Zeit«

? i - « ^ "'"lytische Chemie, XXXlX. Heft 1, pro Jahrgang
„ ^ ^ " praktische Schulmann, Archiv für Materialien

ium Unterrichte in der Real-, Bürger- nnd Aollsschule. l l . . Bd.,
vest, ^ 1-U0. — Neue deutsche Rundschau der freien Bühne,

" r Jahrgang, 1900, Hrft 1, li. 1-80. — I.» ttevuu lie l^r.»,
, ')0, Htft 1, l( 3. —. Die Illgrndfürsorgc, Cmtralorgan für

0ie geiammte» Interessen der Jugendfürsorge, 1900, Heft 1,
- , A ^ Ueber Land und Meer. 1900, Heft b, »"Ausgabe.

2<?' ^ F e i gel «., Allgcm. deulsches Buchsührungsrecht,
",. ' ^ . " 5 ^ Interieur, Wiener Monatsschrift für angewandte

^m.st 1900, Hest 1, X 2. - Der Architekt. W.ener Monat«.
^hcfte jür Bauwesen und Decor..«unst, 1900, Heft 1 li. 2.

Aorriithig in der Buchhandlung I g , v. K l c l n m a y r H
Fed. Hamber« in Laibach.

^ Meteorologilche Beobachtungen in Laibach.
f . ^ i i h e 306-2 ,u. Mittl. Luftdruck 736-0 nn«
l" F Ẑ ß—^ ^ '

^ s? l ^ 7 7 ^ ^ ^ — ' - 2 ^ _ S W . fchwach Schnee
, l 1 7 l ' U M g . , 7 3 1 2 , 23iNW7fchwach bewöllt 2 2

i"! male: .2 5 ^ " ' ^ ^ " s ' l " N " Temperatur -2-8', N°r.

Verstorbene.
A m i 4. J ä n n e r . Josef Stale, Arbeiter, 4b I . , SchteßM.

gasie 2, Lungenödem.
I m « l i v i lsp i ta le .

Am 13. J ä n n e r . Elisabeth Kersiö, Vebienerin, 67 I . ,
Lungenemphysem.

Aandesttteater in <Haivach.
63. Vorstellung. Ungerade.

Mittwoch den 17. Jänner
«nna «olewsla, t. l. Hofschauspielerin, als Gast.

Eva.
Schauspiel in fünf Nufzügen von sllcharb »oß.

Nnfang halb 8 Uhr. End« gegen 10 Uhr.

64. Vorstellung. Gerade.

Donnerstag den 18. J ä n n e r

« n s v i e l s e i t i g e s V e r l a n g e n !

Mit vollständig neuer Ausstattung.

Hansel und Gretel.
Oper in drei Vildern von Adelheid Wette. — Musil von Engel-

bert Humperdinct.

« i n V o l l s m i t t e l . Als solches darf der als schmerzstillende,
Muslel und Nerven kräftigende Einreibung bestbelannte « M o l l s
F r a n z b r a n t w e i n u n d Salz» gelten, der bei Glieder«
reißen und den anderen Folgen von Erkältungen allgemeinste und
erfolgreichste Anwendung findet. Preis einer Flasche l i 1 60. Täg.
licher Versandt gegen Post-Nachnahme durch Apotheker N. M o l l ,
k. u. l. Hoflieferant, Wien, Tuchlauben 9. I n den Depots der
Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen
Schutzmarke und Unterschrift. (114) ß —l

Achriften-
und Mclppennrcllerei

auf Glas, Holz und Vlech. Künstlerische Ausführung, billigste
Preise bei » r ü d e r » b e r l . Laibach. Krancibcanergasse.
Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme. M l ) 11—10

I m C S l © aller Arten

von Manufacturwaren
werden staunend billig abgegeben

•**«• (126) 26—3

Laibach, Petersdamm Nr. 2

Conrad Schumi & Comp.
„Z-q.r 23.e-q.eii IFaTorlic"

Bewälirte M e l o i i i i f i S i š ^
w i r l 1 t 5 Ä tscSÄ-Kr^ÄtiBkeite"

„Maria Hllf-Apothek«" des H. Lenstek In Uibaoh
TIgUoh nrclmallger Poi tnnut t .

\^v^"'1" '*• *T genannt: o- •©•

^ J W Stephanie-
j^ahntropfen '™^*-

C Einige Tropfen auf Baumwolle in den Sg
bohlen Zahn gegeben, stillen dessen Schmers. &

J_ . k*

Lhrtzsant und N n n a Ladftütter geben im
eigenen und im Namen ihrer Kinder allen Ver-
wandten, Freunden und Bekannten die tiefbetrübende
Nachricht von dem hinscheiden ihrer inniffftge liebten,
theuren Tochter, beziehungsweise Schwester

Angela Ladstätter
welche nach sehr schweren Leiben heute, den 16 ten
Jänner, um 1 Uhr nachmittags im jugendlichen
Alter von 11 Jahren selig im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle der so früh Dahingeschiedenen
wird Donnerstag, den 18. Jänner, um 9 Uhr vor.
mittags im Trauerhause zu Domschale feierlichst ein»
gesegnet, sodann auf den Friedhof nach Vlannsburg
überführt und dort um 10 Uhr vormittags in der
Familiengruft beigesetzt. (223)

Domschale am 16. Jänner 1900,

. Cassierin
i - a c h e U Ä . Sr0W, ie d e r «'ovenischenkund.g, findet mit 1. Februar

wl' Autuahme bei (222) 3—1

l Adolf Hauptmann
J, Uibach, Petersstrasse.

f« r Oklic.
i i v so'äsSicirw ?* M i k u ! ^ p o s e 8 i n i k a

neinano 6 l > s e d a n j e b ^liäöe je

I ia SodrL b n i C 1 p o m l - K a r o l u Pe»ri«

i * w £ S : ^ p o , n a t M l i in varuhlDji

J 341 K 50 i °M t a m l o ž b a z a r a d i
1 je d o l n ^ ° b - N a P ° d s l a v i tožbe se
ii». J d o l o ^»l narok

h n a 2 3 . j a n u a r j a 1 9 0 0 ,

f v t t n
š

e
t

O
7

b 9 ' u " ' P - temsodto

f 8iavL°«a?bi? P ' a v i c l o 2 e n c a s e PO-
* Posestn k S

v
k r

s
b n ' k a go«p. Jurij Drobniö,

i 2a««onal 1 1 S o d r a ž l c l - Ta skrbn.k bo

f « r ' na njegovo nevarnost in «troAke

dokler se ne oglasi pri sodniji ali ne
imenuje pooblaš^enca.

G. kr. okrajna sodnija v Ribnici,
odd. I, dne 11. januarja 1900.

(5028) C. III 496/99

1.

Oklic.
Zoper Antona Mandel iz Gornje

Slivnice, oziroma njegove nepoznane
naslednike, katerih bivaliäce je ne-
znano, se je podala pri c. kr. okrajni
sodniji v Ljubljani po Jožefu Seme,
posesfniku iz Gomje Slivnice, tožba
zaradi priposestovanja zemljisöa vlož.
St. 137 kat.obö.Selo. Na podstavi tožbe
določa se narok za ustno razpravo

n a 30. j a n u a r j a 1 9 0 0 t

dopoldne ob 9. uri, pri tej sodniji.
V obrambo pravic tožencev se

poslavlja za skrbnika gospod Jožef
Strus, posestnik v Gornji Slivnici. Ta
skrbnik bo zastopal tožence v ozna-
menjeni pravni stvari na njihovo ne-
varnost in stroške, dokler ne ne oglase
pri sodniji ali ne imenujejo poobla-
öcenca.

C. kr. okrajna sodoija v Ljubljani,
odd. Ill, dne 22. decembra 1899.

wmpagmc Generale Iransatiantique
. T'li:3^ «'• Havre 20. W „ „ e r , Dan,pfer . L . Nor m .„<U..
» » 1. Februar » \ V ™ u ' «L'Aquitaine»
» > 8. , ' * , J Pebruar. » «La Gascogne»
» » 16. » I " J2' ' ' * L a Touraine»
» » 22 , * o * * ^ a ̂ o r m | l l»die»

vertragsabschlüsBen empfiehlt sich die GeneraIaSentur für die Scbwei*

s r- ^ Zwilchenbart ,,,,,,
Basel.

^ÖU; ö—1 St. 3587/99.

Razglas.
Na prosnjo Franceta Zelnik iz

Tlake h s t 7, posestnika zemljišča
vlož. St. 82 kat. obč. Malivrh, se je do-
volila amortizaeija za terjatve Helene,
Franceta in Marije Garbajs iz i/ro-
čilne pogodbe z dne 23. januarja 1830
v zneskih po 100 gld. konv. den. za
terjatev Urßule Garbajs, roj. Jamnik,
iz ženitne pogodbe z dne 17. januarja
1832 v znesku 200 gld., dedinske in

vžitne pravice in za ferjatvi iz za-
pusöinske razprave z dne 21. oklobra
1839, ßt 1570, Anton Garbajs v ostanku
50 gld. in Marije Garbajg v znesku
100 gld, ter se pozivljajo vsi oni,
kateri si prisvajajo kake pravice do
ten terjatev z doslavkom, da inte
Lako gotovo dokažejo

do 3 1. d e c e m b r a 1 9 0 0 ,
sicer se bode dovolila vknjižba iz-
bri8a zastavne pravice za te terjatvi.

C. kr. okrnjna sodnija v Ljubljani
odd, VII, dne 16. decembra 1899.
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Course an der Wiener Börse vom 16 Jänner 190t). Na«d«m0«̂ «Eou„bls!
Die Notierung sämmtlicher Effecten, mit Ausnahme der per Stück notierten .,Di!»i,en Loie" und der »enulÄscheinc, versteht sich <ür je loo kronen be« Nominale». — Um bei. Wer! eines Vsfecle« per Stück zu crmittHA
für je 1<X> Kronen notierte llours mit dem in Kronen auiaedrüstcn Nomlnalbetrasse der l i t re« zu mnllipliciercn, baö Resultat durch 100 zu dividieren, — Vei den nicht t>oll«ezahlte!l Vletien ist von dem auf diese Weise er»?.

Uerte der niclit eingczahllc Vetrag in Nbzug zu bringen, <

Allgemeine Staatsschuld. " " " Ware

«tnheitl, Rente in Noten Mai«
November p, <l, 4 2"/«, . . «« m, 99 40
WIiot,Ftbr..«u«, pr.C.4 2«/, 99 »U »9 40
„Tilb.Ian..IuIlpI.»,4'2' '„ W - ! 99 20
„ „ Upri lOclpl,«^'/ ' /« 99 10 99 30

lw4«l Etaat«l°se 250 st, 2 2"/a l»0 — 1S4 —
18«0«l „ 000 st. 4"/„j,»?--. 127-ü«
,860«r ,, 100 fi. 5°/<,'i5925ie0 25
18S4er ., 100 fl, . ^l» 5« 20150

bto, ., 50 fl, ^0050 20150
Dom.'Pfandbr. il 180 ft. 5"/, . ,0»-— 10» 40

Staatsschuld der im Kelchs»
rathe vertretenen Aünig«

reicht und zänder. !
Oesterr. «olbrent«, stfr.. 100 f l . ,

per «lassa 4«/, 98 55 yg 70
dto. Mente in »ronenloähr, stfr.,

per Lasso 4«/« 98 »5 »9 05
dto, dto. dto. per Ultimo 4"/« W 85! 9905
llesterr.I>l0tstition«'«enle,stfr..

per Cassa . . . . «'/,"/« 8« l»b W 75

<5tse«h<ch««t««t«sch«lv»«r.
schrelbungen.

Hllsabethbabn in G.. steuerfrei,
zu 24.000 Nroneu , . 4"/, ' W 80 9? »0

Franz-Josef-Bahn in Silber
(div.St.) 5>/."/„ l24 —124»0

llwdolfsdahu in ilronenwühr.
steuerfrei >,biv, 2t.) , .4"/« M,__ ^ ß »

Vorarlbergbahn in Kronenwähr.
fteuerfr.. 400 «tr. . . , 4"/, 9»'— 9» w

Zu staatsschuldverschrelbun'
>«n »bgeftemp. Gisenb.'slctien.

«tllfabethbal,» 200 st. CM. l>'/,"/„
von 200 st 118 50 119 —

dto. Lii^'Uubw. 200 fi. ö. w. E.
b',//,> H2 50i i3 50

bto. Salzb.-Iir. »00 st. 0. « , 2 .
b°/„ I l l » b i l l 7b

«al..Kail.2uo»..V, « 0 f l . »M.
V/, von »00 st 100'— 100 »0

> «eld ^ Ware
Vo« Gtant» zur Zahlung

übernomNene (kisenb.»Prior.»
ObllgllNonln. ^ !

Elisllbtldbübn eoo u. «000 Vt. !
4'/, »d 10'/» 95-- _ . - _

«Ilsabethvatin, «>0 u. «000 M. 5
4°/« 1002,', - - - -

ssranz Ioses'V., <tm. l»«4, (div. ,
2t,) Ei lb., 4"/, W-40 Ä « -

Oalizlsche »arl«Ludwig.Vahn, !
(div. St.> I i l b . 4°/„ . . . 98'»0i 99<O

«orarlberger «ahn, >tm. »884, ,
<d!v, St.) Gilb,, 4"/° , . . 9S'-1 «8-50

!

Staatsschuld der zander ,
der ungarischen Krone.

4»/„ung. Ooldrenle pt i «lasst . »8'äü 9« 70
dto. dt«, per Ullimo . . . 98'55 9« 70
4"/„ dto. Reute in ltronenwiihr., j

steuerfrei, per Cassa - - > ! 94 «!> 95 Uü
4"/, bt«. dto, dto, per Ultimo , ! »4-«5 !>5'05
Ung, 2t,-Eis, '«nI. Gold 100 j l . !100 50 10l —
dto. dlo. Silber 10« f l . . . . ! 99'5« I0u-i0
dt«. Staat« Odlig. (U»g. Oslb.) ! >

v. I . 18?« gA W tO') -
dt«. SchanlrcaaI-Äl)lös,-0b!ia. , !»9'M l<)0 —
dto, Vram.M. l l i W f l . —200»r. l « i l - ^ , U ! i - -
bto blu. u. 50fl. — zoonr. l « i — ,<>2
Theik'Meg.Lose 4"/„ . . . . l3? 7» lli» U0
4"/„ uugar. Orundentl.'Ovlig. ! 9»«u, 94li0
4"/„ lroat. und slavon, betto 94 üu! 95 .'>«

Ander» össentl. Anlehen. !

5"/„ Donau'Neg.-Anleihe 187» . l0?-50 IN« 5»0
«nlehen der Olabt Vör» . . —-—> , ^
Änl-Hen d. Stadt Wien . . , »04-40 !05' —

dto. dto, (Silber od, Gold) ,08-75! . . -
btll. dto. (1894) . . , . 84 50 95 —
bto. dto. (1»s8) . . , . 97-LU 9» l!»

VKisebau.Unlehen, verlo«v. 5"/„ »« »0 100 «»
4°/, Krainer uande«'<l>U«h<n . - . — > 9» »5

. Geld Ware

Pfandbriefe etl. ,
«odcr. nlls,bit,'>'ü0I.0tll.4»,,, « — »? —
N.MerrLanbes'Hyp. Änst.4"/„ 9 8 ' - z » ' -
vest, 'UN«, «anl 40 '„jähr, veil. I

i«/„ 99'—!imi'-
bt«. du,. l'Hjähr. « I I . 4",„ . 99'"!i00 —

Iparcasle,l.üst,,<:<»I.,uerl,4",„ M>^ i<xi'lü

WsenbllhN'ßliülllätli'
Vbliyatlonen.

sscrdinanb« ^iorbvat!» (km l««« « 0 ^ ! W'7<>
Oesterr. NorbwcsldalM . . , »0»; ,X) 1U7-50
Ztaatsbahn "»'"> "!»
2übbaKnl»3"/„verz.Iann,'Iuli ?««" ? ' l »

d<°. î  5"/„ " " ^ ' " I -
lli lg, aaliz, «nhn l05'75> wü li5
4>v̂  Uitterlrainer «ahnen , . "« ^ ><"' -

Diverse ßas»
sper 2tült),

Verzinsliche iiofe.

»V„ VodencreditLose l im. l««0 ^Ä«' ^») —
3"/, .. „ <tm. 1»«« 2 N ' >l!<5-^
4o/„Donau-Dampfsch. loosl. , . ^ " ' ^ ,,«« .
5"/° Honan.RcguI,'Uose , . , ü « ^ ij>x»'-

U«»erzlnsliche Lose. ! i

»Ulldllp.-Äasllica (Dumbau) l» sl. ! Ill'll« 14 «1
«lreditlosc iou fl » 9 t - . 39« —
lllary-iiose 40 sl. CM. , . . l2»'— iliU —
Ofener «ofe 4« fl !.iu — ,»4 -
Palffy-Uose 4<» f l . T M . . , , , l i9 '50iAi '
Noth«»«freuz, vest.G«s,v,,lu!l. ^ 43 - 44-^

,, ,, ung, ,, „ ' , f l . ' ^ l ' !i!i —
«udolph'Uose w fl ! 55—^ 5U —
ZalmLose 4ft sl ! - ' — > '
Tt, GeüolsLofe 4»i sl, . . , l?« — 17U-25,
WalbsieinUu!« lt« j l l«v-!i»« -
Gewinslsch, d, !<"/„ P r . >2chulbv. > !

b, «odencrebita»«.. !5m. 1889 50 —^ 5« —
Laibacher Los« 5»—, 54' -

«eld Ware

Nct ien.

Uransporl'Unter«
nelimungen.

«ujsia lep l , liisenb. 500 sl . »>8 — »1950
Äau- u. Bellieds.H«s. s. stad»,

3<ras,cnb, in Wien !>t. /V . ,147' - »4?'50
»lo. dl». dlo. lit l l . . l4«- -!,42'50

«Mm. ^iorobahn 150 sl, , . ,!5» »5 ,59i!5
ÄMchlisbradsl Ei i . 500 f l . l l M . 3l75»i »18'5U

dto. blo. >l,l. l l ) üou f l , . »0?'—30» —
Llxiciu Damvnchifflllills - Ge»,, '

tester;,. 5('U f l . <lM. . , > ?>«'— ?^ l "
Tu, Vl.'de!luaä!el V. 'V. 400 Kr. ,1A»'— 1»?'—
sseibi'inübs'Nord^. K>00fI,<iM. !ÄUL'Ul) ^»7«)
Leml>.»!tzel!!ow.' Iassy < ltlseob.«

Gesellschaft ^0« f l . T. . . " 0 50 »41^>u
Uloyd, Oest,, Trieft. 500 f l . l l M . ?«'"»! ?9'50
Ocsicrr. ^urbwesld. ^00 fl.. 2 . 11875 I1»ii!>

dto, dto, (lit. U) !i00 f l . S. «24— 1il4d<,
Prag Tuxer ltiscnb, lU0fl, abgst. l « 50 9»5<)
Htaal^ilrubah» ^00 f l . 2 . . l»»'4U,1!j»'k0
Slidbal,,! !i«>U f l . 2 ll5U0 llU —
Südlwrdd, Kell). Ä. i!0U f l , CM. 9»'50" 94'50
TramwauOles,. NeueWr,, Pri».

nläts'Äctien l»<» f l , . , .,113 — 114 —
U»N-lla>iz, (iisl-„l).!i00fl, äilber i«5l!5 10S25
Ul>«Mestd.(>«aal>Mraz)^«)fl,S. ! i ,0 — 1 1 , —
«wiener llacaldahnen ',<lct. Ges. — — —' —

Hanken.

«naloOest. Vanl 200 f l . . . 122-90 12430
Vanlverei». Wiener. 200 f l . . ii3«—li3<>50
Äubcr. «nst., Ocst., 200 f l . S. «44 — 245 —
Crbl,'Anst, f, Hand. u.V. inaf i . j - - — ! — —

dto. d!l), per Ull!»!!, , , , 23!!"?!, 2»4-05>
Clüdilbaul. <llla, ung,, 2U0 f l . . ,,»«l'25 1»« 75
Depusücoliünl, Vlllg., 200fl, . > ! , « _ . , , , —
ltecuinple lye,'.. ^Itdrüst.. 5uu f l . 144 -^145 -
Viro-u.llasscnu., Wiener, 200 sl. 1 2 « — ' 1 3 0 -
Hypothelb.. Oest..200fI.3U<'/„<t, >1«0 — 12l» 50

Länberbanl. vest., li<x» sl. . ^>H
Oesterr.-ungar. Vanl, 000 fl. - ,»U
Unionbanl 200 sl. , , , !»»>'.
Hertehr«t>anl, All«,, 14" !>, - >"»

Indullrie'Unter» l
neymungen. !

Gauges., '.'lUg. üst„ 10« sl. . - " j
ligydier Eise»' und 2>al,l'Ii>0-! ̂ „,

in Wien l<>0 sl ,3.!
!tiienbat,!!w.'Lei!)»,,!F>!!l', l0«»i! ^ . ,
„Eldeullchl", Papiers, u, « - 0 ' ! ^
LiesiiMr Brauerei !««» f l . ^ ! ^
Monia» ^',ell!ch., O»',l, »lp'"^ ^ ,
Piaacr <5i!c„ >j,,o. l ^ , , ^)l> i> «'')
ValaoTarj. Sleinlolilr» 100 l>, ^

. .St ty l r l l , ! , " . Papien. >,, V >» >A
Trifailer nuhiexw, ^ ' j , 70 N̂  ̂ A
H»ja!ie»!, (^.,^l>st,i>iWic!,,l0l»il, /l»
Wang°n^cil,al!sl,. Villa,, inPesl, !

4!>u «r ^ 1 !
Wr, Vllu«!'je!l!chafl l'il» s>, , > .̂
Menerberaer ZieaelVlcue,! l»«'! -^

Devisen. ^

«urze I ich le, , ,

Amsterdam , , ,
Dtutiche Pläfte '^,,
London ^,^,
Pa r i s - ,
2» , Pe!es«l>n^ , , . . ! '

Valuten.

Ducalc» ,^
20-^ ra» l« 2tücle , , , ,>
Deulsche Reichsbaüloo!«,, , ^
Ilalienische Banlnote» . ^ .,̂ ,
Nubel 'Noten . . , . ! '


